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Framn chs Sorgen nm
tägliche Brot .

das

Tie Getreideernte Frankreichs betrüg in Friedens -
nnten 80 — 100 Millionen Doppelzentner , ein Quantum ,
welches ungefähr znr Teilung des Bedarfs des Landes
nil Brotkorn ansreichte .

Bereits im vorigen Wirtschaftsjahr 1916/17 war
der Ertrag infolge fehlender Arbeitskräfte und Dünge¬
mittel auf etwa 56 Millionen Doppelzentner herabgegaw
gen . Es gelang nun , weitere 28 Millionen Doppel¬
zentner ans dem Seewege einzuführcn , so daß der Ve¬
lars des Landes einigermaßen gedeckt war .

Tic diesjährige Ernte beträgt indessen mir 35 — 39
Millionen Doppelzentner , also ziemlich genau einen Top -
velzentner jährlich oder ein starkes halbes Pfund , etwa
270 Gramm , täglich pro Kopf der Bevölkerung .

Da nun bekanntlich ans einem Pfund Brotkorn
etwa N Pfund Brot hcrgestellt werden können , so wurde
die verfügbare Brotration 180 Gramm pro Tag und Kopf
der Bevölkerung betragen .

Dieses Ergebnis stimmt genau mit den Mitteilungen
überein , welche der Ernährungsminister Long vor einigen
Tagen der Kammer machte , nämlich , daß nur eine Brot¬
ration von 150 — 200 Gramm pro Dag und Kopf der
Bevölkerung verfügbar sei . Ter Minister hofft , diese
Ration durch Einfuhr ans dem Auslande auf 250 Gramm
erhöhen zu können . Um das zu ermöglichen , müßten
mindestens 15 —18 Millionen Doppelzentner Getreide ans
Amerika eingeführt werden , — andere Ausfnhrgebicte
dürften kaum in Frage kommen . Ob daS möglich sein
wird , erscheint im Hinblick auf die Mißernte in Südame¬
rika , den täglich zunehmenden Tonnagcmangel und die
Wirkung der deutschen Tauchboote mindestens zweifelhaft .

Vergleichsweise ist vielleicht interessant , daß die dies¬
jährige Brotkornernte in Deutschland einschließlich eine "

gering veranschlagten Zufuhr aus Rumänien auf 90
Millionen Doppelzentner , also über I s/r Doppelzentner
pro Kopf der Bevölkerung , geschätzt wird , so daß unsere
Brotration nicht unerheblich höher sein kann , als die
zurzeit in Trankreich verfügbare . Daneben aber ent -

Oer Lrbe von Oerkeäalen .
Roman von S . Hocking.

„Ja , aber ein guter , man hat ja schon viel über die

„Arbeiterfrage " geschrieben , aber viel Unzutreffendes und
Oberflächliches , während du aus Erfahrung reden kannst .
Willst vu denn nicht dazu beitragen , die öffentliche Mei¬

nung aufzuklären ? "

„Aber Hans , ich habe noch nie geschrieben ; ich weiß
nicht , wie ansangen und aufhören .

"

„ Was du innerlich erfahren hast , wirst du auch leichter
tu Worte kleiden können .

"

„Du überschätzest meine Gaben .
"

„ Glaube mir , Dora , der einfachste Stil ist der beste .
Mir sind erst heute die Augen darüber aufgegangen . Herr
Waiden schreibt , wie er spricht ; er gebraucht die einfach¬
sten Worte , ohne irgendwelche Effekthascherei , und gerade
aarin liegt der Reiz seiner Schreibweise . So erzähle auch
vn ohne Umschweife deine Erfahrungen .

"

„Ist es wirklich dein Ernst ? "

„Ja , natürlich .
"

„ Es wird sehr lange dauern , ich habe wenig Zeit, "

warf sie ein .
„ Das weiß ich . mein armes Lieb , aber dennoch kannst

du es versuchen . Ach Dora, " fügte er , plötzlich ernst wer¬
dend , hinzu , „ für mich bedaure ich den Verlust von Oerke -
daleu keine Minute , aber um deinetwillen möchte ich ein
König sein .

"

„Ich bin froh , daß du cs nicht bist .
"

„ Aber du hast so viel Sinn für Schönheit und
Komfort .

"

„ Das Wohl , aber cs macht mich glücklich, das ; unsere
Liebe durch keinerlei äußere Rücksichten beeinflußt wrd .
Was kümmert uns die Außenwelt , wenn wir uns nur
lieben ! "

Zehn Tage nach dieser Begegnung trasen sie sich im

Park „Ich habe gruc Rachrichten , Dora .
" ries cn ihr ent¬

gegen , „dein Artikel iß angenommen und mit zwanzig
Kronen Han-Meil . Dm RedAumr wurde sich freaen , wenn

or öfter einen Bei ! > .. g aus d - - selbe, « erhalten
könnte . "

fällt bei uns mindestens 1 Pfund Kartoffeln täglich auf
den Kopf der Bevölkerung , während die. Kartoffel in

Frankreich bekanntlich volkswirtschaftlich § ae keine Nolle

spielt , dort vielmehr da ? Brot dos Hanptnalmmgsmiltel
des Volkes bildet . Dabei zeigte auich die Kartoffelernte
des Jahres 1916 in Frankreich einen Rückgang nm ein
Drittel gegenüber den Ergebnissen der letzten Friedcns -

jahre , die sich im Durchschnitt nur auf 12,6 Millionen
Tonnen stellte gegenüber 45,5 Millionen Tonnen in
Deutschland

'
.

Das trübe Bild der unmittelbar bevorstehenden Ge- '

sialtung des Ernährnngswcsens in Frankreich wird durch
die Darlegungen des Berichterstatters der Landwirt -

schaftskommission der Kammer , Abgeordneter Boret , in
den Sitzungen der Kammer vom 28 . und " 29 . Septem¬
ber noch verstärkt . Er führte aus : „ Tie Lage ist sehr
ernst . Das amtliche Ernteergebnis beträgt nach den

Schätzungen der Landwirtschaftskommissiou nur 35 Mil¬

lionen D 'Pp lz "n !ner , und auch dies ist viel ! icht noch

zu hoch . Tie bestellte Fläche beträgt Vs des Normaljah -

res , der Körnerertrag die Hälfte . Tie Qualität der Kör¬

ner ist so schlecht, daß als Ertrag nur mit 30 Millionen

zu rechnen ist _ Das Defizit ist groß und wird da¬

durch noch stärker werden , daß der Bauer vieles für sei¬
nen eigenen Bedarf zurück!,alten wird . Vielleicht stehen
somit nur 12 oder 13 Millionen Doppelzentner für den

allgemeinen Verbrauch zur Verfügung . Tie Kornspei¬
cher der Händler und Mühlen sind ziemlich leer , die
Vorräte der Magazine so gering , daß die Zahlen nicht
auznführeu sind .

'
Ter Ausdrusch geht langsam vor sich ,

da cs an Arbeitskräften und Kohle fehlt . . . . Daher
muß an Ersatzmittel gedacht werden . Tie Roggeuerute
zeigt jedoch einen Fehlbetrag und ist in der Qualität
schlecht. Die Gerstenerme ist reichlich , aber schlechter
Qualität . Tie Maisernte zählt nicht mit , da sie sehr

/ schwach ist . Mit dem Hafer steht es schlecht , Tie Vor¬
räte der staatlichen Magazine sind so gering , daß die

Heeresverwaltung eine beträchtliche Zahl Pferde hat töten

lassen müssen . Man hätte besser getan , sie den Ameri¬
kanern , die statt dessen eigene Pferde mitbrachten , oder
der Landwirtschaft zu überlassen , die nunmehr 30 —40000
im Auslande kaufen muß . Unsere Getreide -Einfuhr wird
sieb demnach auf zusammen 68 Millionen Doppelzentner

Korn stellen .
" Ter Landwirtschaftsminister David führte

des weiteren u . a . aus ; „Ter Kvieg hat auf die gesamte
Produktion eingewirkt , auf die Lebensmittelerzeugung
noie die Viehbestände . Der Pferdebestand ist nm 1 Million

gesunken
"
; der Schweinebestand von mehr als 7 000 000

auf 4211000 Stück . Der Schafbestand sank während
des Krieges Von 16131000 auf 10596 000 Stück . Am

beunruhigendsten ist der Rückgang des Rinderbestandes von
14 788 000 Stück vor dem Krieg auf 12442 000 .

.
Ter

Rückgang des Rinderbestandes wird aber durch Gewichts¬
abnahme noch verschlimmert . Leider wurde die Fut -
termitkelernte durch die Witterung sehr beeinträchtigt . .
(Sehr ernst ist die Frage der Düngemittel . Kalisalze
fallen aus , da früher von 90 000 Tonnen Bedarf 80000
aus Deutschland kamen ."

' ' L
- >- >> n -

Der Weltkrieg .
fs WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Lkt . (Amtlich .)
^ Westlicher Kriegsschauplatz :

AP Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :
'
T Die in Flandern zwischen Traaibank und Poel -

eapelle sich seit gestern morgen entwickelnden Kämpf ''

dauerten bis gestern abend . Tie Ziele der französisch -

englischen Angriffe lagen nach aufgefundenen Befehlen
2— 21/2 Kilometer hinter unseren vorderen Linien .

Der anfangs nur am Südrand desH 0 uth 0 ulster -
waldes tiefer in unsere Abwehrzone gedrungene Feind
wurde durch Gegenangriff zurückgeworfen ; von den-
Gegnern herangeführte Verstärkungen konnten den ge¬
ringen Raumgewinn von höchstens 300 Meter Tiefe bei
1200 Meter Breite nicht erweitern . Bei Poelcapelle
wurde in hin - und herwogendem Kampfe gegen die vor¬
mittags und erneut am Mend vorbrechenden starken An¬
griffe der Engländer nufere vordere Trichterlinie behaup¬
tet oder zurückgcwouuen .

.

„Ist das möglich ? O , Hans , da könnte ich ja meine
Stellung aufgeben I O , hier erkenne ich Gottes Walten
ich kann nicht länger in dem Geschäft bleiben .

"
Von diesem Tage an schrie Dora häufig Aussätze für

dft betreffende Zeitung und hatte so viel Glück damit ,
daß es ihr in der Tat möglich war — sehr zum Verdruß
ihres Arbeitgebers — ihre Stellung aufzugeben .

Haus war es dagegen gelungen , sich auf seinem Posten
zu behaupten . Herr Waiden war außerordentlich zufrie¬
den mit seinen Leistungen und stellte ihn mit einem
wöchentlichen Gehalt fest an .

Unterdessen war der April ins Land gegangen : da
machte Haus seiner Braut einen überraschenden Vorschlag .
„Es ist mir so schrecklich einsam .

" sagte er , „und wir brau¬
chen doppelte Miete : weißt du Dora , es wird das beste
sein , wir heiraten bald .

"

„ Aber wollen wir nicht lieber warten , bis sich unsere
Einkünfte etwas mehren ? " fragte sie errötend .

„ Wozu warten , Dora ? Unsere Einkünfte werden uns
immerhin ein bescheidenes Leben ermöglichen Dazu kön¬
nen wir , wenn wir immer beisammen sind , uns gelegent¬
lich ansporneu und helfen . Uebcrlege es dir ; morgen will
ich mir deine Antwort holen .

"
Groß war des ungeduldigen Bräutigams Freude , als

sich Dora am folgenden Tage mit seinem Plane einver¬
standen erklärte . Auch sie fühlte sich in der Einsamkeit
nickü Wohl , und bei ihrer Schriftstellerei würde ihr Han¬
sens Hilfe von unschätzbarem Werte sein .

So setzten die jungen Leute , denen kern erfahrener
Ratgeber zur Seite stand , ihren Hochzeitstag fest .

Vom praktischen Standpunkt aus mochte dies eine
Torheit sein , aber in ibren Augen war es die natürlichste
Sache von der Welt . Sie bildeten sich ein , daß sie zusam¬
men ebenso billig , wenn möglich noch billiger , leben könn¬
ten . als jeder allen

Der Tag war bestimmt und die Vorbereitungen wa¬
ren getroffen und keines der Liebenden hatte eine Ahnung
von den Ereignissen , die sich inzwischen in Oerkedalen ab -
spieltcn , und die auch für sie so bedeutungsvoll werden
sollten .

4 . Kapitel .
Wichtige Unterredungen .

Ganz St . Aubvn aeriet in Aukreauna . als man er¬

fuhr , wen Herr Weber , der Dorfwirt , in seinein schlich¬
ten Gasthause beherbergte .

Adolf hatte nach seiner Unterredung mit dem Wirt
cingesehen , daß es nutzlos sein würde , seinen Namen län¬
ger zu verheimlichen . Er beschloß , sich sofort dem altm
Peter Söderström zu erkennen zu geben und begab M ,
- n diesem Zwecke aufs Schloß ,

Als Peter hörte , ein Herr aus Australien sei da ,
humpelte er aufgeregt die Treppe hinunter . Adolf erhob
sich bei seinem Eintritt von seinem Platz und sah ihn fest
au . Die dreißig Jahre waren an Peter ziemlich spurlos
vorüber gegangen , so wenig älter sah er aus , aber sein
Oiesicht trug noch denselben harten , kalten Ausdruck , wie
früher .

„Sie kommen aus Australien ? " begann er kühl .
„ Fa . "

„ Wohl infolge der Nachforschungen , die ich angestell ? "

„ Ich komme aus eigenem Antriebe .
"

„ Was wollen Sie und wer sind Sie ? "

„Ich bin Adolf Funke .
"

„ Zum Teufel " — fuhr der Alte auf und sank im
nächsten Augenblick wie vernichtet auf den zunächst stehen¬
den Stuhl . „ Und Sie wagen es . sich mir zu zeigen ? "

setzte der Alte mit mühsam errungener Fassung hinzu .
„ Ich brauche mich vor niemandem zu scheuen .

"

„ Daun sind Sie ein hartgesottener Sünder .
"

„ Wer in Glashäusern wohnt , sollte nicht mit Steinen
werfen ."

„ Beleidigen Tie mich nicht , oder ich lasse Sie auf der
Stelle aus dem .Hause werfen .

"

„ Das ist leichter gesagt als getan . Sie haben mich
einstmals aus meinem eigenen Hause geworfen und uns
gestohlen , was wir redlich erworben hatten , aber jetzt lasse
ich mich nicht mehr so leicht hinauswerfen .

"

„ Sie sind eigens dazu gekommen , mir das zu sagen ? "

schrie Peter , an allen Gliedern zitternd .
„ Zum Teil ja , ich habe aber noch anderes zu be¬

sprechen .
"

„ Können Sie mir sagen , wo mein Enkel ist ? Mehr
will ich gar nicht wissen . Sie haben mich mit Ihrem
eigenen Sprößling betrogen .

" Und wieder sank er äch¬
zend zurück, er konnte nicht wcitersprcchen . , . . . .
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' An l-en iibrlstc .t L .' eücn des AngrstF -jeldes s ch o l-
» erte der feindliche Ansturm völlig .

Tiefgegliederle Angriffe richteten sich auch gegen den
Frontabschnitt beiderjeitt ? von Ghel nvclt . Hier brachunsere Abwehrwirlung die Greift des englischen Ltoßcs ,der nirgends an unsere Hindernisse gelangte .

Franzosen wie Engländer hatten in unserem gegendas Kampsgeländc zusammengesassten Feuer schwere
.Hand . Ter gestrige Schlachttag in Flandern brachte unseinen vollen Erfolg .

Hcoresgen ^P : v . ttscher Kronpririz :
Tie Artillerieschlacht nordöstlich von Soissöns setzte

mittags niit voller Wucht wieder ein , nachdem cs in dem
nebligen Morgen bei geringer Fenertätigkeit nur zu Er¬
kundungsvorstößen der Franzosen gekommen war .Ter Munitionsei,lsatz aller Kaliber erreichte amAbend im Kampfgebiet zwischen dem Ailettegrund und
Braye vine gewaltige Höhe . Bei Eintritt der Tunkel -
heit ließ das feindliche Feuer nach , um dann von Mitter¬
nacht an sich zu anhaltender Trommelwirkung zu steigern .Bei Hellwerden hat mit starken französischen
Angriffen die I n f an t er i e s ch la cht begonnen .

Auf dem Ostnfer der Maas stürmten ostfriesische
Kompagnien und Teile eines Sturmbataiilons nach kräf¬
tiger Fenervorbcreitnng die Hohe 326 südwestlich von
Beaumont . Mehr als 100 Gefangene wurden einge¬bracht .

Oeklicher Kriegsschauplatz :
Tie Gesamtbeute der Operationen gegen die Inselnim Rigaischen Meerbusen betrügt : 20 13 0 Gefan -

Me « t» « n,
"ko 0

-

Maschi¬
nengewehre , und Miner . erste , n b e r 1200 F a hrze n-
g e , gegen 2000 Pserde , 30 Kraftwagen , 10
Flugzeuge , 3 Stabs lassen mit 365 000 Ru¬
beln , große Vorräte an Verpflegnngsmitteln mW
leiegsgerüt .

Zwischen Ostsee und Schwarze m Meer kam es
nirgends zn größeren Kampfhandlungen .

Mazedonische Front :
Bei Negenwettcr ließ vorniittags durchweg die Ge-

, echtstätig ! eit nach . Abends nahm sie bei Monastir, ^
im

Eeenabogen und von , Westnfer des Wardar bis zun , Toi -
raii ' ee wieder an Heftigleit zu .

Ter Erste GeneralqnartiermeTer : Lndendorsf .
*

Ter nördliche Vorstoß der vereinigten Franzewn
and Engländer ans den Houthonlsterwald und PoelcavoUcin Flandern gestaltete sich zu einem gewaltigen Kampfe ,der von morgens früh bis zum Abend andanerte . Es
wurde mit beispielloser Erbitterung aus beiden - Seiten ge¬
rungen . Zweieinhalb Kilometer sollte die feindliche Front
r-orge :ragen werden , so verrät ein Heeresbewchl , der ans^ :n Schlaa - ö ' lde ros - - enden wurde . Mir anderen Mor¬ten, der hcißumstrittene Houthonlsterwald sollte genom¬men , alS Stützpunkt auSgebaut und durch eine fest-'

Stellung auf dem Hügelzug nördlich von Poelcapell »
verankert werden . Das zähe Festhalten der deutschen
Truppen vereitelte den Plan . In gewohnter und be¬
währter Taktik wurden an den Schwerpunkten des An¬
griffs die vorderstem Trichterstellen nach genügender
Verteidigung geräumt , -dann aber der vordringende Feinddurch kräftige

'
Gegenstöße aufgchalten und geworfen . Tie

Engländer fürchten diese Gegenstöße . Im Nahkamps ,überhaupt im KarNPf mit der blanken Waffe sind sie den
Deutschen bei weitem nicht gewachsen und die Zielsicher¬
heit und rasche Orientierung des deutschen Truppensüh -
rers mangelt dem improvisierten englischen Offizier . Tie
zahlenmäßige Ncberlegenheit , die oft das Drei - und Vier¬
fache beträgt , hält dem deutschen Gegenstoß ! nicht standund er wird für den Feind immer sehr verlustreich , der
keine Gefahr kennende Schneid der Feldgrauen wirst den
Gegner , wo er auf ihn stößt . So war denn das ganze Er¬
gebnis der großen Schlacht ein Geländegewinn für den
Feind an der Hauptkampsstelle von rund dem 3 . Teil eines
Gevicrtkilometers , d . h . eine Tiefe von böchstens 300
Meter aus eine Frontlinie von etwa 1200 Meter . Wirk¬
lich ein mehr als bescheidener Erfolg bei den unerhört star¬ken blutigen Verlusten . Ter deutsche Tagesbericht kam,
daher mit Recht das stolze Wort sprechen : Tiefer
Schlachttag in Flandern brachte uns einen vollen Er¬
folg . — Im '

Lause des Tages setzten die Engländernoch östlich von Tspern einen starken Angriff in der
Richtung auf Gheluvelt ein , der mit schweren Vettustenin unserem Feuer zusammenbrach und nicht einmal zun ,
Kamps von Mann gegen Mann sich entwickeln konnte .An der Aisnesront erreichte die Artillerieschlacht eine
unerhörte Höhe . Am 22 . Oktober gingen die Franzosen
endlich zum Angriff über und der Kamps war bald in
vollem Gange . Ter nähere Bericht steht noch ans . — Bei
Beaumont reckits der Maas stürmten Ostfriesen nach guter
Feuervorbereitung eine französische Stellung . Auch hier
dieselbe Erschein,,,rg , wie fast überall an der französischen
Front : langsames Abbröckeln der im Massenangriff ge¬wonnenen Stellung . — Der Tagesbericht bringt eino
Zusammenstellung der Kriegsbeute von Oesel „ sw . Ein
recht ansehnlicher Gewinn in 9 Tagen ! — Bon den in
Frankreich verunglückten Marinelnftschiffen hört man , daßdas bei St . , Clement unweit der deutschen Grenzen ab¬
geschossene Luftschiff brennend abstürzte : die ganze Be ;

. . . .
anderes

'
Fahrzeug soll in beschädigtem Zustand , fast senk¬recht fliegend , gegen das V -er getrieben worden sein ,lieber seinen Verbleib sind noch keine Meldungen ein -

Laufen .
Tie von unseren Truppen standfest gehalteneFront im Westen hat eine Gesamtlänge von 685Kilometern ; davon entfallen 545 Kilometer auf den

französischen und 140 Kilometer auf den englischen Geg¬ner . Das ungeheure Ringen spielt sich zum weitaus
größten Teil auf belgstch -sranzösischem Boden ab . Deutsch¬land hält besetzt : 19 220 Quadratkilometer französischenund 28 980 Quadratkilometer belgischen Bodens , insge¬samt 48 200 Quadratkilometer . Dagegen hat Frankreichim äußersten Südweste,i von Elsaß nur 900 Quadratkilo¬meter deutschen Bodens , und zwar meist Gebirasland ,zur Zeit in Besitz . Ten gewaltigen Gebieten , die wirim Westen den Feinden abgeiwmmen haben , entspricht un¬sere ungeheure Beute an Gefangenen und Kriegsmaterial .

.An Oiefangenen haben nur ibis zun , IO . August 1917 )54897 EugläMw - und 402794 Franzosen einbringenkönnen . Tazu haben wir 2113 Panzchttch ? und englischeGeschütze ( bis zum 26 Juli 1917 , erobert . Tie Zahlder Maschinengewehr - ist auch nicht annähernd seßzu -
stellen . da sie an d -w F -'"" l n > >

' ' en - '
csort gegen den

Tie Länge der Ostfront dürste derzeit rund 1200
Kilometer betragen .

Fein "-

Der znv Eee .
V .

' Pliir , 22 . Okt . Ans den , nördlichen Sperrgebiet' v , Ten 15 OM Brnttoregistertonnen versenkt .
Schi Mn -Fälle .

Rotterdam , 23 . Okt . . Der „ Maasbode" meldetden Verlust von 10 amerikanischen , englischen und fran¬zösischen Schiffen bis zn 582 BRT . , ferner die Stran¬
dung deS japanischen Dampfers Kobe Maru . Ter große
englische Dampfer Jdomeneus (6692 BRT . ) mußte in¬
folge schwerer Beschädigung durch ein Torpedo auf den
Strand gesetzt werden . . ' - ,

Neues vom Taae «
Der Kaiser wieder in Berlin .

Berlin , 22 . Okt . . Der Kaiser ist gestern abend im
Neuen Palais cingetrofsen . Vor der Ankunft hörte der
Kaiser im Zug die Vorträge der Chef des Zivilkabiuettsund des Marinekabinetts . Heute hörte der Kaiser den
Generalstabsvortrag .

Der zweite Enkel dys Kaisers im Heer.
Berlin , 22 . Okt. . Prinz Louis Ferdinand von

Preußen , der Zweitälteste Sohn des Kr -onprinzenpaares ,ist anläßlich des Geburtstags der Kaiserin zum Leutnant
, u 1 . Gardercgimcnt zu Fuß , mit einem Patent vom0 . November , an dem der Prinz sein 10 . . Lebensjahrvollendet , ernannt worden .

Kabineitskrisis in Frankreich'.
Paris , 23 . Okt . ( Agence Havas . ) Nach der Sit¬

zung des Kabinett ? am Motag abend begab sich Minister¬präsident Painlcr -e zu Pstncare , um ihm das Entlassnngs -
gesuch des gesamten Müügeriums zu unterbreiten . Poin -carc erwiderte , daß die Kammer am Freitag abend dem'
Ministerium das Vertrauen ausgesprochen und kein »

,rudere Meinung seitdem geäußert habe . Er glaube des¬halb , das Entlassüngsgesuch nicht annchmen
'
zu könnenund bat Painleve , cs zurückzuziehen . Infolge dieser Ab¬lehnung stellten die Minister ihr Entlassnngsgesnch Pain¬leve zur Verfügung , der die Lage prüft .

'
- ß„Ich sandle Ihnen Ihren richtigen Erste ! ,

"
sagteAdolf fest und mit Nachdruck, „und heute mußte ich hören ,

daß Sie ihn verstoßen haben .
"

Peter lachte spöttisch.
„ Es ist begreiflich , daß Sie Ihren Betrug aufrecht zu' alten wünschen . Natürlich paßt es Ihnen nicht , daß

-mrnn Sohn die Erbschaft entgehen soll , fein haben Sie
den Plan ausgedacht , aber doch noch nicht fein genug .

Mich wundert nur , daß Sie die Entlarvung nicht scheuen . "Ich versichere Sie , daß ich keinen Beirug begangenhabe "

, Do sind Tie dm verklärteste Schurke , der mir je vor -ackommen ist . " suhi Peter wieder auf , „wo ist der andereBursche ? " '
„ Mein eigener Sohn ist im Gasthause vonSt Anbpn "
„ Ihr Sohn ? Tie — "
„ Sparen Sic Ihre Tchimpfreden, " unterbrach ihnAdoli mii einem durchdringenden Blick.
„ Eher würde ich dem Teufel selber glauben . EinMann der so lügt und betrügt wie Sie . verdient keinenGlauben . "
„ Was gedenken Sie zu tun ? "
„ Ich fordere meinen Enkel , ich habe Ihren Sohn ge¬halten wie einen Töderström . O , ich schlüge Sie am lieb¬sten zu Boden . "
..Glaub 's Ihnen .

" sagte Adolf kaltblütig . „ Ihnen istalles möglich . Wenn Sie aber meinen Sohn zu Ihrem^ nkel machen wallen so dürften Sie bei '
ihm doch ausWiderstand stoßm . Daß Sie Ihren Enkel verstoßen ha¬ben ist Ihre ^ - che . Bis jetzt wußte ich nur . daß Sieein Betrüger sind , daß Sie aber auch solch ein Narr sind ,wußte ich noch nicht .

"
„ Das — wagen — Sie — mir — zu — zu — sagen .

"
keuchie Peter .

„ Wagen ? Wer sind Sie . daß ich mich vor Ihnenfürchten müßte ? Ich fürchte keinen Menschen : es wäreja ganz in der Ordnung gewesen , wenn ich Ihnen mitgleicher Münze heimgezahlt hätte . Aber ich sage Ihnenich habe es nicht getan .
"

Peter brauchte Zeit , um sich zu fassen . Diese Frech¬heit war doch zu groß .
„ Sie besitzen einen hohen Grad von Dreistigkeit, "

sagte er endlich , „ aber mir können Sie nichts vorschwin -deln Diesmal haben Sie den Dummkopf von Wellerbetrogen , braucht 's Ihnen bei mir nicht zu glücken. "

„ So sin- Sie , nachdem Sie Ihren Gute ! binansaesto - '
sßen haben , bereit , meinen Sohn zu adoptieren ? " fragte >Adolf spöttisch .

„ Er soll nur kommen , ich werde seine Identität schonfeststellen "
„ Nehmen Sie ihn lieber ohne nähere Prüfung , denndie dürfte nicht nach Ihrem Wunsche ansfallen .

"
Peter knirschte vor Zorn , entweder war dieser Mannein abgefeimter Betrüger , oder er war ein Mann , der dieVersuchung überwunden und feurige Kohlen ans das Kauptseines Feindes gesammelt hatte . „Aber nein, " dachte Pe - '

ter , „ das letztere ist undenkbar , das täte kein vernünf¬tiger Mensch , ich selbst nicht . Nein , er ist so geübt im Be¬trügen , daß es ihm schon zur zweiten Natur geworden ist.
"

„Funke .
" sagte er nach längerer Pause . „ Sie verstehenIhre Rolle gut zu spielen , aber es nützt Ihnen nichts .Sie haben Ihr Spiel verloren . Es war ein Wagnis , miidem jungen Menschen hierher zu kommen . Gestehen Siirr « >clieber , es ist das Bestes

Ohne eine Miene zu verziehen , fragte Adolf : „ Wowohnt Ihr Rechtsanwalt ? "
„ Ich habe keinen ; der alte Weiß ist gestorben , mitWeller will ich nichts mehr zu tun haben . "
„ Er hält mich Wohl nickst für einen Beirüger ? "
„Nein , dazu ist er zu beschränkt , er wohnt nahe amBahnhof , wenn Sie es wissen wollen , Aber was wollenSie bei ihm ? "

.
Adolf blickte ihn vcrächilich an , schwieg aber . Peter -Zorn wuchs von Minute zu Minute . Dieser Mann wa -ihm doch überlegen : seine Ruhe und Sicherheit ängstigteibn förmlich . Welchen Trumpf mochte er noch auszu -spielen haben ? "

„Sie wollen nicht gestehen ? " fragte er noch einmal„Ich habe Ihnen nichts mehr zu sagen . Auf Wie¬dersehen ; denken Sie inzwischen über meine Worte nach "Er ging und Peter starrte ihm nach .
„ Der Schurke .

" knirschte er und ging mit gewaltigenSchritten auf und ab , dann setzte er sich auf seinen Lieblingsplatz nahe am Kamin und stierte ins Feuer .
„Tuskulum habe ich teuer bezahlen müssen, " murmelteer . „ Hm — Hm ! Alle Schuld rächt sich auf Erden -sonst habe ich immer darüber gelacht , aber , weiß deiHimmel , die meine hat sich gerächt . Das Leben ist nick:wert , gelebt zu werden — wo steht es doch — mit welcher - (lei Maß Ihr messet, wird man euch wieder messen. — Ick !

bin ganz in teurer Hand — wer weiß , was er noch imSinne hat ; setzt sitzt cr wahrscheinlich bei Weller , und sieHecken etwas aus , aber es soll ihnen noch leid werden ,so wahr ich Söderström heiße ! " -
Ohne sich aufzuhallen , eilte Adolf unterdessen zuWeller . Er mußte noch in dieser Nacht mit ihm sprechen .So schwer hatte er sich die Sache nicht vorgestellt , aber esmußte noch alles gut werden .
Herr Weller begrüßte mit nicht geringem Erstaunenden späten Gast . Er erkannte Adolf sofort wieder . „Das

ist ja prächtig .
" sagte cr . sich vergnügt die Hände reibend ,

„ ich habe Ihnen viel zu sagen .
"

„Ich verstehe Sie nicht, " antwortete Adolf ver¬wundert
„ Das wird sich gleich finden ; nehmen Sie nur Platz .

"Er brachte ein großes Aktenbündel geschleplst. und baldwaren beide in eine eifrige Beratung vertieft .Die Unterredung währte lange Zeit . Hätte Peter dieGesichter der beiden beobachten können , so wäre seine Be¬sorgnis nicht geringer geworden .Der Morgen dämmerte bereits , als Aodlf in seinGasthaus zurückkchrie . Er zog sich sofort in sein kleinesSchlasgemach zurück, aber der Schlummer floh ihn nochlange .
Als er sich zum Frühstück begab , war Hans noch nichtda .
„Ich will auf ihn warten, " sagte er sich , aber eswährte eine halbe Stunde , bis Johann kam . Er war ganzaufgeregt .
„ Du kommst spät , mein Sahn .

" grüßte ihn Adolf .„ Ja , Vater , aber ich habe auch ein Abenteuer gehalst ,und zwar betraf es die junge Dame , mii der wir imZuge reisten .
"

„Nun ? "
„Denke dir , sie wäre vorhin beinahe verunglückt .

"
„Und du hast sie gerettet , wie ? "
„Ja sie ritt auf einem scheu gewordenen Pferde anmir vorüber , und es gelang mir glücklicherweise , sie cin -zuholen . Ich hob sie aus dem Sattel und nahm sie ausmein eigenes Tier und ihr Pferd rannte sich an einemLastwagen den Schädel ein . "
„ Nun das war in der Tat ein Abenteuer . Und wirk¬lich die Dame von gestern ? "
Ja . denke dir . Und rate einmal , wer sie ist .

"
„ Du hast 's ia schon aesaat . "



Deutsch -österKichischsr Wirtsch
'
asLsvsr baüSt ^

Wie ' ? , 23 . Okt . In der Vollversammlung des
deutsch-österreichischen Wirtschaftsverbands wurde eine
Entschließ e - ' g angenommen , die Regierungen von Dentsch -
wnd und Oesterreich -Ungarn mögen alle Zoll -, hcin -

els - und kreditpolitischen Verfügungen und Vorkomm¬
nisse im gegenseitigen Verkehr , die auf die BUni nis -
politik irgeudivie verstimmend wirken köunteu , sorgfältig
vermeiden und in allen Fragen der Kriegs - und Ueber -
gaugswirtschast übereinstimmend und in wechselst ' Z -,er
Unterstützung Vorgehen . Tie Negierungen sollen sich 5 ts
von dem großen Gedanken leiten lassen , daß die wirt¬
schaftliche Gemeinsamkeit das geeignetste Mittel zur Festi¬
gung der Bündnisse , eines dauernden und ersprießsicken
Zusammenwirkens und der erfolgreichen Abwehr aller
Angriffspläne ist . Tie nächste Tagung der drei Verbände
soll in Hamburg vom 15 . bis 17 . November stattfiuden .

Tr . Kühlmamrs Ncise .
BttdasX 'ft , 23 , Okt . . Staatssekretär Dr .

'
Kül/nmun

batte am Sonntag vormittag mit dem Ministerpräsidenten
Dr . Weckerle eine Besprechung , die einige Stunden dauerte .
Abends war ein, Essen bei dem Abg . Szterenyi , an dem
außer Dr . Kühlmann verschiedene Minister und Abge¬
ordnete teilnahuien . Um 11 Uhr nachls setzte Kühlmann
seine Reise nach Wien fort .

Eine englisch französische Komödie .
Aiherr , 23 . Okt . Das (unter dem Einfluß Veni -

zelos stehende ) Parlament beschloß , das frühere Kabi¬
nett Lambros in Anklageziistand zu versetzen .

Ter Parlamentsbericht spricht sich für die Schuld
der Minister des Kabinetts Lambros aus , die die Macht
an sich rissen ohne Auftrag des Volles , ferner an der
Verschwörung des Königs und Gunaris gegen das demo¬
kratische Regime teilnahmen , Unruhen hervorriefen und
den Bürgerkrieg heransbeschworen haben . Schließlich sind
sie aue . llaat , daß sie eine französische Patrouille er¬
morden ließen . Ter Bericht schließt mit der Verwei¬
sung der Beschuldigten an den obersten Gerichtshof .

Die Ereignisse
Ter srab .Mischr Tagesbericht .WTB . Paris , 2 , Okt . Amtlicher Bericht von gesterncli m i ti n n - er,, i ^ . -- —» n ch in i t < a n : Ja

Linken der
In V .- igici : gitsfen wir heute mo. gc .i zur. Armee auf einer Front . von einemKilrmcicr a»

'
Unsere Truppen nahmen alle ihre Ziele undmachten stih ' ta e Fv scb iUe nördlich : o : Be ' dho .' li . Eefanpeiieunstrer Hand.

Ter englische TaaesberiLt .

I (-) Stuttgart , 23 . Olt . (Gegen die Erhö -
> Hung der Milch - und Brotprcise .) Eine Abord -
^

nung der Gewerkschaften und der sozialdem . Vereine
von Gross -Stuttgart wurde bei dem Minister des Innern

. v . Fleischhauer wegen der Erhöhung des Brotpreises und
der noch zu erwartenden Erhöhung des Milchpreises vor¬
stellig . Es wurde verlangt , daß der Staat den Gemein¬
den Mittel überweisen solle , womit der aus der Preis¬
erhöhung für die minderbemittelte Bevölkerung ent -

'' chcnde Mehraufwand gedeckt würde . Der Minister sagte
§n, den Vorschlag sogleich in Behandlung zu nehme '

> Nur sei eben Württemberg in seinen Maßnahmen aUH
- stark vom Reiche abhängig . Bei uns seien für die Er¬

fassung der MisH güte Maßnahmen getroMü . Bezüglichder Brcnnstoffversorgnng könne die schlimmste Gefahr" ls abgewcudet gelten . Tie Mordnung trug ihr Wünschewann auch dem Oberbürgermeister Lautenschlager vor .Tie Wirtschast -rvcrh :
'
i . wisse der Gemeinden gesta t . n cs ,lvie OBM . Lanteuschlager ausführte , nicht , die in Be¬

tracht kommenden Zuschüsse ans Eigenem zu bestrei¬ten . In erster Linie kämen Beiträge aus dein Reich iv .
! Trage . Er sei aber , um die Erledigung nicht zu ver -
> zögern , bereit , mit der Stantsrcgierung in dieser Sache
! sofort in Verbindung zu treten .
! (-) Stuttgart , 23 . Okt . . (Spend e .) Das .Kriegs -
j Ministerium teilt mit : Die Waldorf Astoria -Gesebschaß
! Herr Kommerzienrat E . Molt ), hat dem Kriegsministe ,
f rium für Zwecke des Kaiser - und Volksdanks den Becrao

> on 5000 Mk . zur Verfügung gestellt . .
( - ) Stuttgart . 23 . Okt . ( Der künstliche Arm . ) In

der Nisten Versammlung des Würlt . Ingenieur -Vereins teilte
der Vorsitzende , Oderirgenieur R . Lind , mit , das; die Zuiven -
l ungen sür die Vach .S ' istunq des Vereins deutscher Ingenieuresilr technisch -wissenschaftliche Forschungen sich schon auf 400 000
Mark belaufen. Zar Gründung einer gemeinnützigen Gesell¬
schaft für die Beschaffung von Ersatzgliedern hat die Opfcr-wil ' igkeit der deutschen Industrie in kurzer ' Zeit le/i Milt . Mk .
aufgOnacht. Obcringcnieur Tröndle hat nun einen künst¬
lichen Arm ersonnen und ausgeflihrt , der volle krastschlüssig '
Beweglichkeit ln Ellbogen und Hand besitzt. Dabei wurde ein
Kriegsbeschädigter mit kurzem Armstumpf vorgeführt, der einen
solchen künstlichen Arm trug . Der Mann konnte ohne äußere
Hilfe essen , schreiben , feilen , hobeln , bohren, hämmern, sägen ,schaufeln , karrcnschicbcn , hacken , mähen i er benutzte einen
12 Pfund schweren Vorschlaghammer, erfaßte und hob freimit der Kin st ',a .nd einen Stuhl , einen schweren gefüllten Eimeru a . m . Bei all diesen Arbeiten wurden Alm und Hand vom
Stumpf bzw . der Schulter aus bewegt . Dieses Wunderwerkeines künstlichen Gliedes herzustellcn , ist wesentlich auch der
e- rßher.üg 'n Orvcrwiüigkeit des Dr . Robert B o s ch zu danken,der für die Versuch , und Studien die erforderlichen Mittel
und Cirrichtr-nge -! - nr W -rM w -w -gestellt hat . Der Arm wird
a um der „Bo '

ch,T- vnd .'c-A ' M " genannt.
(-) Stuttgart , 23 . Okt . . (Lebensmüde .) Gestern

vormittag brachte sich ein hiesiger 53 Fahre alter Kauf -
mann , der seit einiger Zeit Zeichen von Schwermut ver¬
riet , im Wartesaal des Bahnhofs mit einem Revolver
einen Schuß in die Schläfe bei . Der Unglückliche stark
kurz nach seiner Verbringung in das Katharinenhospital .

(- ) Kirchheiut u . T . , 23 . Okt . (Das Gewisse w )Vor einiger Zeit wurde einem hiesigen Bauern ein Sack
Korn , den er einein hiesigen Müller zum Mahlen über¬
geben hätte , ans der MWr heransgestohlen . Durch die

^ Nachforschungen der Polizei scheint der Dieb Gewissens -
bis

'
e bekommen zu haben . Er übersandte an den Bestoh¬lenen einen Brief mit entsprechendem Geldinhalt fürdas entwendete Getreide und teilte mit , daß er den Sack

auch noch zurückgeben werde . Zugleich bedauerte der
, Schreiber , daß durch ihn ein Unschuldiger in den Ver¬

pacht des Diebstahls gekommen sei . >
(-) Wilimandingen , OA . Reutlingen , 23 . Olt ? ( Z i-

geu n erb an d c . ) Unserem Landjäger ist es gelungen ,eine sechsköpfige Zigcunergesellfchaft , die sich seit län¬
gerer Zeit in der Gegend herumtreibt und , von Nah¬
rungsmittel - und Gcslngeldiebstählen lebt , dingfest zu ma¬
chen.

(-) Nrach , 23 . Okt . (Zu rückh altung von Ge¬
treide .) Ter Landwirt Schairer in Mittelstadt ist seiner
Pflicht , das Getreide abzuliefern , nicht nachgclommen .Er hat sich außerdem gegen die Mahlvorschristen ver -

sigangen . Der Kommunalverband Urach hat ihm deshalb'Das Recht der Selbstversorgung entzogen , das Getreidenv'ggenommen und auf Rechnung des Schairer ausdre -' Du lassen .
(-) Tuttlingen , 23 , Okt- (Tödlicher Unkall .L c i ch e n l ä n d u n g .) Der 37 Jahre alte verheira -

v se Schreinermeister Johannes Georg Mauz war -an- iuer Holzbearbeitungsmaschine in der Drechslerei der
G ürüder Enslin beschäftigt , als sich plötzlich ein Maschi¬nenteil löste , der mit großer Wucht in den Unterleib
drang und mehrfache Verletzungen der Gedärme herbei -
kührte . Ter Tod trat am Samstag Mittag bei dem ge¬sunden nnd kräftigen Mann ein . — Das seit 13 . Sep¬tember vermißte LstZjährige Mädchen der zurzeit hier
wohnenden Elsassersamilie Josef Kramer wurde bei Nen -
diugeu tot aus der Donau gezogen .

„ Aber doch nicht ihren Namen ; sie heißt Olga Söder¬ström .
"

Adolf sah erstaunt auf .
„Ick glaube , sie ist Hans ' Eonsine/ ' fuhr Johannfort , „ ick vergaß , sie zu fragen , aber ick will sie heute auf -suchen Dock zuvor muß ich z » Haus , ich kami 's nichtmehr erwarten, "
Adolf anworiete nickt gleich , und Johann machte sichüber das frühstück her . Als der Vater wieder zu sprechenbegann , hatte seine Stimme einen seltsame !! Klang . Jo¬hann , ick habe Dir etwas mitzutcilen .

" sagte er „ aberfrühstücke nur erst, es sind hier wunderbare Geschichtenvorgeiallen . "
„ Hosfentsick nichts Schlimmes ? "
„ Iß nur erst , dann will ich dir 's sagen .

"
: -

5 . Kapitel . ZW "' - '

Enthüllungen .
Als Johann und sein Vater ihr Frühstück beendethatten , verriegelte letzterer '

sorgfältig die Tür : sein . Sohnschonte ihm verwundert zu .
. „ Ich hatte gehofft, " begann setzt Adolf , „ ich wür " :- niemals in die Lage kommen , cs dir zu sagen aber es. gehl nicht ander -? , Es wird mir schwer : vielleicht wirst' dn mich nun gar verachten ! " Er schlug vor dem jungenj Mann die Augen nieder , Johann konnte vor Spannung^ nickt anworien , „ Es war eine schwere Versuchung, "
fuhr Adolf fort , „ Gott gebe , daß Du keine solcke zu be¬stehen habest , Ja hätte ich sie gleich anfangs überwun¬den ; ich tat cs nickt und bin mm schwer dafür gestraft, "

„ O Vater , was hast du getan ? " fragte Johannängstlich ,
„ Es ist eine wunderbare Geschichte. In Wahrheithabe ick gar nichts begangen , Zebu Jahre schmiedeteich Pläne , und schließlich brachte ich ' s doch nicht fertig ,sie auszusühren, "
„ Warum aber bist dn denn io trauria ? "

„ Ach , Johann , ich bin für die böse Absicht genug ge¬straft . — ich will dir alles erzählen ."" Rückhaltlos schüttete nun Adolf seinem Sohne seinHerz aus , verschwieg nichts und beschönigte nichts ; erbeugte sich unter der schweren Last der Schuld , derenFolgen nun über den geliebten Pflegcsohn gekommenwaren .
Als er geendet , stand Johann aus nnd umarmte denVater herzlich .
„ So verachtest du mich nicht ? " siegte dieser mitschwacher Stimme .
„ Aber Vater ! Dann müßte Gott mich verachten , duhast die Probe bestanden , wie es Wenige getan hätten .

"
„ Jene zehn Jahre waren die unglücklichsten meinesLebens , und nun muß ich noch die Strafe dafür tragen .

"
„ Fasse nur Mut , Vater , wir werden Hans schmwieder finden . Wenn die Schuld ihre Strafe nach s

'
zieht , so muß auch das Gute seinen Lohn tragen .

"
„ Ach , es ist leichter , eine Sache zu verwirren , alswieder in Ordnung zu bringen .

"
„Nun , unsere Sacke liegt klar genug, " versetzte s

Hann mit froher Zuversicht . „Ich will nun erst den Da¬men meine Aufwartung machen , dann gehe ich an ,Schloß , und wenn der alte Söderström mein Gesicht -sieht ,wird er 's Wohl glauben , daß ich nicht sein Enkel bin . "
„Ja , das hoffe ich auch , aber dem Robert hätte ichdoch solche Schlechtigkeit nicht zugetraut ."
„Warum sie ihm nur so schnell geglaubt haben ? "
„Ja , siehst du , Johann , die Absicht lag ja meiner¬seits vor , und auch mein ganzes Verhalten sprach dafür .Dann hat Hans nicht die geringste Aehnlichkcit mit seinemVater , und wie mir Weller sagte , hatte Robert eine Men¬ge schriftlicher Beweise , gefälschte natürlich , aber sie schie¬nen doch glaubwürdig . Wieviel er wohl dem Alten er¬preßt hat ? Ter Robect verstand sich immer auf seinenVorteil .

"
„Wenn mau dies in einem Roman leie . " meinte

'
(--) AukönHorf , 23 . Okt . (Schm n -- glc rp e ch . )Wie
'
8er „ Anzeiger von Würzäch " erzähl , h Ate nn "

angst. me ganz Pfiffige , Um Nicht angehakten zu werb -n , eineBntterbakle in ihren Beinkleidern verwahrt . Als sieaus dem hiesigen Bahnhof ausstieg , träufelte da ? Fettaus die Erde . Die Freude der den Vorfall beobachtendenReisenden kann man sich denken . -

( -1 Hellbraun , 23 . Okt . (Schwirräerich t.) Der 69 Jahrealte frühere Weingartner Gottlleb Maler aus Grumbach, OA.Schorndorf, der am 11 . Juni ds . Is . in Staigacker , OA . Back¬nang, den 67 Jahre ästen Taalöhner Wilhelm Krämer ausöablcnberg lotgeschlagen hat , ist durch Urteil des Schwnr-rericbls Iwm 22 . ds . Mis . weaen vorsätzlicher KörperverletzimZnit Todesfolge zu g Jahren und 3 Monaten , Gefängnis unö
i 'ährigcm Ehrverlust verurteilt worden. Lsi -

( - ) Ellwangen , 23 . Okt . (Schwurgericht .) Die 18 Jahre
Oicnstmagd Frida Enslc von Schlierbach, OA . Göppingen, ejne- büch belastete Person , die seinerzeit kn der Marienpflcge
n Eünangen ueteigebracht war , steckte aus Rache wegen au-
ret sicher schlechter Bchmidlimg am 19. . Juli den Stall . ihres
Dieiniherrn, des Dauern Johann Feil in, Wiflsiigen, ,OA . Aalen ,
in B : and, wobei das ganze Gebäude, '

D Hs ^ tückp Rindvieh ,
! Fckii eni und große Heuvorrätc vernichict ivistden . Die Ensle
milde zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt . — Wegen Ver¬
kehr -: mit einem Krcigsgefangenen und Kindstötnng imf die

Lehre aste Bauern !achter,,Christine Häußler von SwJe «-
eauien, OA . Heldenheim, eine Geflngnisstrafe von 2 Jahre «
1 Monat , J ' '

i ch .

— Einzahlunftskrirfe für PostKch " - -- - "
Heutiger Stand sür die Niederlande 100 L ". i . ' i310 Mk . , für Schweden 100 Kronen gleich 25 i 55
für die Schweiz 100 Frauken gleich 157 Mk .

ep . Dhev '
mnenwechseL in der Ev . T '

. . . - .
". . isic . :-

nnstalt . Tie seit mehr als 23 Jahren in segensreichster
Weise tätige Oberin der Ev . Diakonissenaustalt in Stutt¬
gart , Gräfin Marie von Taubenheim , sah sich durch
ihre gesundheitlichen Verhältnisse veranlaßt , von ihrem
Posten zurückzutretm . Als Nachfolgerin wurde ihre bis¬
herige Gehilfin Schwester Elisabeth Fr ei in von
Woeliw a r th - L n u t e c v u r g unter Zustimmung der
Protektor « ! de? Hauses , I . M . der Königin , vom Bcr -
waktungsrat einstimmig gewählt .

— T'örvohsi . Die Kriegsgesellschaft für Obstkcil-ierveu und Marmeladen weist erneut auf das Verbot
des Absätze :- von Dörrobst ohne Genehmigung der vor -
stehenbe ! - G - seilsteast hin . Diese Absatzbeschränkung
gilt für alle gewerbsmässigen , sowie auch für diejenigen
nicht gewerbsmäßigen -Hersteller von Dörrobst , die mehrais 20 Zentner im Jahre Herstellen . Zugleich wird be¬
kannt gegeben , daß Lohnverlräge über das Dörren von

ist in jeden ! einzelnen Falle der Genehmigung der
--lt '

. cgsgescilschaft bedürfen .

— Die Fichrkavtenzl :sHlc - : haben nach BerlinerBlätlern eine Verminderung des Verkehrs in Eil - und
SchnelOsiigen bis jetzt nicht herbeigesiihrt . Die „Tagt . .Rundschau " erfährt , es werde nun eine Zählung samt
sicher Schnellzugsrcisenden Mn 25 . Oktober bis 3 . No¬vember vorgenommen . um genau festrustelleii , welche Wir¬
kung die neue Verkchrsordnung habe .— Beschlagnahme des Tabaks . Mit sofortigerWirkung ist am 20 . Oktober vom Bundesrat die. Be¬
schlagnahme des im Inland vorhandenen oder aus demAusland zur Einfuhr gelangenden f e in g es ch ni tt en enZigarettentabaks zugunsten der Deuischcn Zigarettentabak -
einkaufsgescklschaft in Dresden verfügt worden . Soweitdie Gesellschaft käufliche Uebcrlassung nicht verlangt , dür¬fen die Hersteller von zigarettensteuerpslichtigen Erzeug¬nissen ihre inr Inland befindlichen Vorräte,

'
sowie ihreVorräte , die sich zwar bei Inkrafttreten der Verordnungnoch im Auslande befinden , jedoch schon aus dem Ernte -

siahre 1916 oder einem früheren Erntejahre stammen ,verarbeiten . Für die Verarbeitung von Zigarettenvoh -tabak kann der Reichskanzler Höchstmengcn festsetzen. Werbeschlagnahmten Tabak in Gewahrsam hat , ist verpflichtet ,
Johann , so würde man sagen , dem Verfasser fei dPhantasie mit dem Verstände durchgegangen . "

„Im Leben geht 's manchmal noch bunter zu alseinem Roman .
"

„ Wer weiß, " lachte Johann , „ ob deine Lebensgeschicknicht noch einmal in einem Buche verewigt wird ? Abwas wird nun ? Wirst du einen Prozeß anstrengen ? "
„ Darauf wird 's der alte Söderström wohl kaum aikommen lassen . Tut er ' s , so hat er auch die Folgen ztragen : bis jetzt ahnt er noch nicht , daß sich seine Schanitaten nach so langer Zeit noch rächen werden .

"
„Ich werde heute abend auf ' s neue mit ihm verhaidckn . Weller wird mir beistehen : ich Will mick gar nickrächen . Rache ist ein Schwert ohne Griff , das die Hanverwundet , die es hält , ich will blos das Meine Wiedehaben . "

„ Was nur der Alte für Ausflüchte brauchen wirdIch möchte dabei sein . "
„ Nein , bleib du lieber fern . Weller und ich sind gcnügcnd .

"
..Der Geizhals hat auf seine alten Tage noch ccckviel Aufregung , bei ihm kommt ' s auch mit Haufen .

"
„ Vielleicht ist es gut , wenn er Gottes Hand fühl !ebc er stirbt, " sagte Adolf feierlich , „ aber, " fügte er hinzu

„ was ist denn dort für eine Verhandlung ? "
Vor dem Hause stand der Wirt mit dem Bedienteivom Schloß . Letzterer hielt einen Brief an Herrn AdolTunke in der Hand . Des Wirtes Gesicht drückte Erreaung aus „Ich sage dir , hier ist kein Funke, " sagte c- - nz gereizt .
„ Aber der Herr hat mir 's doch gesagt ."
„Ein Herr Schmidt mit seinem Sohn wohnt hiersonst niemand .

"

„ Nun , das ist eben der Adolf Funke .
"

Die beiden stritten sich hin und her , bis Adolf , denGrund ihrer Uneinigkeit erratend , dazwischen trat und denDrft ' f alS sein Eigentum forderte . Er nahm das Schrei¬ben , las cs und reicht
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den Tabak Mz 'übWahrM und pfleglich zu behandeln .
Die näheren Bestimmungen , namentlich über die Fest¬
setzung der Nebernaymetzreise werden vom Reichskanzler
getroffen. - . >

ep - Fahresfest des -Lü- d. Ev. Jüttglittgs -
bnndes . Am Sonntag, 21 . Oktober feierte der Südd .
Ev . Iünglingsbund in der Stiftskirche in Stuttgart sein
47 . Bundesfest unter sehr starker Beteiligung namentlich
auch vvn auswärts . Stadtpfarrer Schl a tter - Tübingen
hielt die Festpredigt . Aus dem Bericht des Bundes¬
sekretärs Pfarrer Köhler ist zu entnehmen, daß der
Verein in etwas mehr als 200 Vereinen im 4 . Kriegs¬
jahr noch 2100 Mitglieder über , 4500 unter 17 Jahren
zählt . Die Gesamtstärke des Bundes beträgt 12000 Mit¬
glieder . 4100 Mitglieder sind im Feld, 1300 in Gar¬
nison . 1059 der Ausmarschierten haben das Eiserne Kreuz
2 . Klaffe , 24 das 1 . Klasse erhalten ; sonstige Aus¬
zeichnungen erhielten 661 Mitglieder. Trotz des Krieges
konnten sieb im Berichtsjahr 3 Vereine ein eigenes Heim
erwerben . Die Vereine in Bietigheim und Zuffenhausen
konnten ihr 25jähriges , der in Heilbronn sein 50jähriges
Jubiläum feiern. Der Bund unterhält zurzeit in Würt¬
temberg 11 Soldatenheime . Im Laufe des Krieges hat
der Bund 35 Soldatenheime im Kriegsgebiet gegründet
bzw . kräftig unterstützt. . IM vollbesetzten Gustav-Siegle-
hans fand eine Nachfeier statt , bei der u . a . . der Bundes¬
vorsitzende Stadtpfarrer Heim-Stuttgart und Hauptmann
Ebbinghaus -lllm sprachen.

sp . - Kirchliche Hilfskasse . Um den großen und
immer wachsenden Bedürfnissen der württ . Kirchenge¬
meinden gerecht zu werden, soll ein regelmäßiges Kirchen¬
opfer an einem der Bedeutung des Zwecks entsprechenden
Tag für den Hilfsfonds oder, wie der Name nunmehr
lauten soll , für die evangelisch -kirchliche Hilfskasse be¬
stimmt werden, dagegen soll, wenn immer möglich, die
vor dem Krieg übliche Zahl von angeordneten Opfer-
sammluugen für Einzelzwecke vermindert werden . Wie
das Amtsblatt des Ev . Konsistoriums berichtet, ist nun¬
mehr mit Genehmigung des Königs das Kircheuopfer
am Karfreitag in sämtlichen ev . Kirchengemeiuden
des Landes für die evangelisch -kirchliche .Hilfskasse be¬
stimmt worden .

Tafelobst-Verkauf.
Auf dem Bahnhof wird am Mittwach , den A4, ds .

. schöne Tafeläpfel , der Zentner zu 28 Mk . verkauft.

Alle Sorten
"VsgtlMtl , Singfulter,

-̂'apageienfutter,
empfiehlt

Drogerie Ha«s Gru«dner Nachf.
Kerrn Krdmann.

— Erhöhung - eZ Zuckerpreises. Bei Gelegen¬
heit einer Besprechung im Kriegscrnährungsamt teilte
Kcheimrat Kalinski mir , der Preis für Zucker im Klein¬
handel werde in nächster Zeit von 29 auf 38 — 40 Pfg . ,ii "
Großhandel von 26 auf 36 Pfg . erhöht werden . Vorau.
sichklich werde wegen des Kohlenmangels meist gemahlener
Zucker , weniger Würfel- und Kristallzucker ausgegeben .
Auch im neuen Jahr werden zum Verbrauch im Reich
800 Gramm für Kopf und Monat zugeteilt werden können

— Milchorduuug sür das Reich. Es ist eine
neue Milchverordnung zu erwarten , nach der die Voll¬
milch ganz erfaßt wird. Es wird beabsichtigt, auch die
Selbstversorger (Kuhhalter ) im Vollmilchverbrauch zur
eigenen Ernährung wie zur Verfütterung zu rationieren.
Den Bundesstaaten wird ferner die Berechtigung erteilt ,
auch einen Teil der Magermilch zugunsten der großen
VerbranchsmittelPünkte zu erfassen. Für den Verbrauch
von Vollmilch soll in den Städten und auf dem Laude
der Kartenzwang vorgeschriebcn werden , gleichzeitig wird
die Verfütterung von Vollmilch verboten und nur sür die
Kälber- und Ferkelzucht eine gewisse Ausnahme ' iigelas
fen . Tie Besitzer von Ziegen - und Schafmilch werden auf
Kuhmilch keinen Anspruch mehr haben , klm dem Preis¬
wucher mit Ziegenmilch vorzubeugen , wird deren Preis
in ein bestimmtes Verhältnis zum Kuhmilchpreis gefetzt.
Endlich wird überall der Milchlieferungszwnug eingesührl

— Zurückhaltung der Ware strafbar . Ein Apv
theker in Berlin hatte sich geweigert , an einen Mann ,
dem Haferflocken ärztlich verordnet waren , diese abzu¬
geben , wenn er nicht zugleich Heilmittel kaufe . Das
Gericht verurteilte den Apotheker wegen unzulässiger Zu¬
rückhaltung von Waren zu 20 Mark Geldstrafe.

Vermischtes .
Ricsenb .- iicke . Die dänischen Inseln Falster und Seeland

sollen durch eine eiserne Hochbrücke von 3 Kilometer Lange
zwischen Onhoved und Berdingborg verbunden werden. Dre
Kosten sind auf 22,4 MM . Mk . veranschlagt.

Die Zugend und die Kriegsanleih «. Die Lehrer und Schüler
der s: äd i chen Bismacckschu'

.e <Rca nn m , >» Magdeburg
haben durch Werbetätigkeit zur 7 . Knegsauleche 1735 0M Mk .
aufgebracht. Im ganzen ist diese Schule der der 2 . bis
Kriegsanleihe mit Werbungen von 6 042 500 Mk . beteiligt.
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Entwickeln unck Lopieren von Vilms unck Platten
äurck kackmänniscke Planck in bester Auskübrung .

<7. Hs-// - ? ,
Damen - u . lckerrenkriseure,

varkümerie Zportgesckätt,
Pttoio-Dancklung ,

neben Hotel Deutscker blök.

Arbeiterinnen
finden Beschäftigung bei

W. Lemppencru u. Ko.
Höfe« a. E .

Noch vorzügliche, gelagerte

liMkii , AMltkN
«Ü WM

erhalten Sie im Zigarren -Spezialgeschäst

Ghr . Schnnd rr . Sohn
unterhalb Hotel Deutscher Hof, König-Karlstr. 71 .
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kür Ssrckinen , Vorgänge , Zpitren u . 8 . w . ,
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17 prprox , Beutel 20 pfg . .
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rrstklasstge deutsche Fabrikate

zw Aich« . Zicke» kiUeii>iiki
Urder 2 ^/, Millionen im Gebrauch.

in Auaiität unübertroffen .
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile .

ZL
Messerfchmiedmeister.

Auszeichnung . Nach einer Mitteilung der „NeckätAltuitg "
hat der Kaiser bei Gelegenheit des Festabends im Schloß zu
Korstantinopel dem Prof. Dr. Iäckh persönlich das Eiserne
Kreuz angeheftel . Dr. Iäckh war früher Chefredakteur du-
„Neckarzeitung " in Hellbraun .

Die Spionage. Vom Reich-: ge . Mit ist mn 23 . August ds . Is .
der Italiener E . Pagnutti aus Rorschach in der Schweiz wegen
Landesverrats zu 1Ö Jahren Zuchthaus und Sjährigem Ehrverlust
ve -ntteilt worden . Aus seinem Geständnis interessiert folgendes :
Jude 491' lernt , er in Rorschach einen Landsmann namens
Paris keinen, der rhu für den französischen Nachrichten¬
dienst gewann und mit einem Franzosen zusammenbrachte.
Dieser veranlaßte ihn im August 1916, einen Lageplan der
ihm genau bekannten Zeppekinwerft in Friedrichshafen zu
zeichnen . Er erhielt dafür sofort 100 Franken und später
noch 400 Frauken , als die Zeichnung vom Pariser Splonage-
burcau g <billigt mar. Dann sollte er die Besatzung , Be¬
stückung und Munitionsmenge der Zeppeline feststellen und
zwar für einen Beamten des französischen Konsulates in
Zürich , als er sich dort nach dem Verbleib seines frühere»
Auftraggebers erkundigte. Der Konsulatsbeamte zahlte sofort
100 Franken und versprach mehr, falls er die gewünschten
Nachrichten bringe . Pagnutti sollte ?» r Ausführung seines
Auftrags nach Friedrichshafen gehen. Auf dem Uebcryahrts -
lchist lernte er einen in Friedrichshasen beschäftigten Italiener
namcns Adami kennen, versuchte ihn über die Verhältnisse
beim Zeppeiinbau usw . auszukragen und bemühte sich , ihn
durch Geidangebot zur Einziehung näherer Erkundungen zu
veianlassen . Adami ging darauf

'
indessen nicht ein , sonder»

ließ Pagnutti bei der Ankunft in Friedrichs,afen verhaften .
— W ' cder ein Fall , der dir Spionage französischer Konsulate
in der Schweiz beweist.

Famillentragödie . Der Kapitän a . D . Fr öde kn Berlin ,
der als Beamter be : der Versirherungsgesellschast „Viktoria"
tätig war , hat am 2t . Oktober seine Frau, seine 20jährige
Tochter und sich selbst erschossen . Die Familie lebte in ge-
o dneten Verhältnissen .

Sonnenflecken . Auf der Sanne sind mit Hilfe eines ab -
geblcndeten Fernrohrs w ' cder zwei graste Flecken von fast
ganz gleicher Gestalt und Größe bemerkbar : ein breiter Hof
umgibt bei beiden einen großen tiesschwarzcn Kern . Die
Flecken üt-eiticsfen den Umgang der Erde erheblich : sie be¬
finden sich zurzeit in der Mitte der Sonnenschcibe .

Druk u . Verlag der V . Ho fmann ' schen Buchdruckerei
W ldbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Mildbad , den 23 . Oktober 19 l 7 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme während der Krankheit und nach dem
Hinscbciden unserer lieben Schwester, Schwägerin
und Tante

wrlhelmine Bott,
sagen wir allen unseren herzlichen Dank .

WM Wn , Prmiicr
und Fra«.

Htlst llllsklkll KrikgsMWilkttll !
16 . WürttembergtsHe

Rote Kreuz Geld-Lotterie
Ziehung : 4 . Dezember 19 7 .

1 Hauptgewinn 30000 Pik. bar .
Lose zu 2 Mark, 6 Lose 11 Mk ., 11 Lose 20 Mk .

8rch Wim ßAMtck
Ziehung am 8 . November 1917 .
1 . Hauptgewinn bar 15000 Mk .

Lose zu 1 Mark, 13 Lose 12 Mark .
Zu haben bei C . M . Katt .

Ein ' anständiges, fleißiges

Uääekvv
wird für alle Hausarbeiten
entweder zur Aushilfe od . für
Dauer sofort gesucht

Wilhelmstr . 133 .
Ein tüchtiger

LMmn
wird für sofort gesucht .

WtlsM Wbad .
LLUt 80 dllL -

Stempel
empffeW K. W . Molt.

prima

Lclrnellkeuer -
Drennstokk

kür Peuerxeuge ,
plascke 80 Pfennig ,

bei
Lkr . 8c1imick u . 8ottn ,

König -Karlslr . 68.

/ /
„Burnus

wäscht Wäsche wunderbar .
Zu haben in Paketchen

25 Pfg . bei
Carl Milh . Kstt.
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